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schen Arbeit ebenso AUSs WI1e€e die eschich- unter dem Aspekt interessiert, ob plausi-
te der Seelsorge 1ın der Diakonie; letzteres bel wird, Rittelmeyer sich dem
wird ber durch die seelsorgebezogenen umfassenden Sıinnsystem der nthropo-
Ausführungen ZUrT Tätigkeit der Reisepre- sophie anschlo/s.
iger ZU Teil ausgeglichen. Aus anthroposophischer Perspektive

Es bleibt daraufti hinzuweisen, dals eın schildert Wehr das en eines Mannes,
solcher Band TST dadurch überhaupt der 1mM Prozef der Neuorlentierung des
möglich geworden Ist, dals I1la  E e1m Dıa- Protestantismus nach dem Ersten Welt-
konischen Werk Rheinland Irühzeitig die rlieg seine Wirkstätte nicht mehr inner-
Bedeutung der Erhaltung un: TAC  1e - halb der evangelischen Kirche sah, SO11-

Sung der Archive der Diakonie erkannt ern dabei wesentlich VO  b Rudol{f Stel-
hat Deshalb konnten besonders die Auf- NeTr gepragt das Christentum auf die
satze ZU[r: Entwicklung der rheinischen Grundlage eines Kultus tellen
Diakonie bis 1945 VO.  o dem gut geordne- wollte. In drei großen Kapiteln wird Rıt=
ten un verzeichneten Altbestand 1mM AT- telmeyers en nachgezeichnet. Der
h1vVv des Diakonischen Werkes Rheinland Weg VO den „Anfänge[n] s (Kapitel
prolitieren. ES ware wünschen, dafs I) Rittelmeyers 1n einem protestantischen
noch mehr diakonische Einrichtungen Pfarrhaus In Schweini{iurt, seine
begreifen, daflß S Traditionspiflege uch Kinder- und Jugendzeit verlebte, über das
die Archivpflege gehört. Dabei cheint die Theologiestudium und iıne erste arr-
rheinische Diakonie auft einem Weg stelle als ar In ürzburg ZULr ersten be-

se1ın. Neue Inıtlatıven ZUTLTK Diakoniege- deutsamen berutflichen Tätigkeit als drit-
schichtsiorschung sind 1mM Entstehen be- ter Pfarrer Nürnbergs der Heilig-Geilst-
ogriffen SO plan' eın VO.  — Kaiserswerth Kirche In den Jahren 1903 bıs 1916 Hier
ausgehendes w  etzwer|! diakonische begründete Rittelmeyer seinen Ruf als li-
Frauenforschung“, Ende 2000 anlälßlich beraler Prediger un arbeitete CN mıt
der 20  © Wiederkehr der Geburtstage VOoO  . dem Hauptprediger der ST Sebald Kıir-
Friederike und Theodor Fliedner Er- che Christian ever IL Rittel-
gebnisse auf einer Tagung vorzustellen. und ever gaben 1ın den Jahren
Die Erforschung der regionalen Diakonie- 1910 His Marz 1923 die Zeitschrifit „Chri-
geschichte 1st eın deales Feld füur den teniLum und Gegenwart” heraus (vgl
Brückenschlag zwischen allgemeiner SO- 36)
zialgeschichte un regionaler Kirchenge- Das zweiıte Kapitel „Unterwegs” be-
schichte. Der vorliegende Band Mac schreı Rittelmeyvers Zeıt VO  - 1916 bis
1es eutlıic. un damit einen Stan- 1922 Alc rediger der Neuen Kirche
dard für andere Reglionen, die folgen soll- Gendarmenmarkt in Berlin-Mitte. Wehr
ten. nımmtd ass Rittelmeyer diese Stelle al-

Berlin Miıchael Häusler rTaktiv fand, weil der S1tz der Anthroposo-
phischen Gesellschaft sich damals In Ber-
lın befand un! Steiner dort viele ortrage

Wehr, Gerhard. Friedrich Rittelmeyer. e1in Le- 1e (vgl Schrittweise vollzieht sich
hen Religiöse Erneuerung als Brücken- 1U der Übergang einem olfenen Ein-
schlag, Stuttgart (Urachhaus Verlag), tretiten für die Anthroposophie, die sowohl
1998, 326 s geD., ISBN 28 251-:7176=-0 ZU. Bruch mıt dem VO  } Rittelmever Be»

acnhnteten un: verehrten Johannes uller
Gerhard Wehr, selbst immer wieder (vgl 121—134) wWI1e uch ZU[r Trennung

Grenzganger un!: Vermittler zwischen VO.  - Rittelmeyer und eyer (vgl
protestantischem Christentum und An- 161—163). In diese Zeit fäallt der Siegeszug
throposophie, legt hier iıne Biographie der Dialektischen Theologie, dass Rıt-
Friedrich Rittelmevers (1872-—-1938), des telmeyers Stimme innerhalb der DIO-
ekannten ıberalen Predigers und spate- testantischen Theologie immer mehr
[CIN egründers der Christengemein- Gewicht verliert. Dıies wurde Urc die
schaft, VOTL, die dessen Leben un Werk Neupositionierung des Christian Kaiser
unter dem Erkenntnisinteresse darstellt, Verlags unterstutzt, der DbIis dahin Rittel-
den Weg aus der Volkskirche hinaus In die INCVETIS Stammverlag War un LU die
anthroposophisc. orlentlerte Neugrün- Werke Barths veroölffentlicht (vgl 138—
dung hinein als gleichsam zwangsläufige 140) och iImmer SUC und findet Rittel-
Entwicklung beschreiben Gleichzeitig jedoch den Anschluss die PTIO-
mochte auf die bleibende Bedeutung testantische Theologie: Guünther ehn
VO  3 Rittelmeyers Texten für heutige SPIr1- un Paul Tillich, ılhelm Stählin un!
ue€e suchende Menschen aufmerksam TNS oeltsc. zaählen seinen Kontak-
machen. Mich hat die Lektüre VOL allem ten In der Berliner Zeit (144 [.)
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Der Anstolß ZUT Begründung der Chri- schait einer Konkurrenz ZUT nthropo-
stengemeinschaft kam nicht VO  — Rittel- sophischen Gesellschaft entwickelte un
V selbst Er wurde durch aus dem garl als „Krone der Anthroposophie“ (193)
rleg zurückgekehrte Theologiestuden- angesehen wurde. Am Dezember
ten gegeben die siıch Rudol{f teiner 1922 nahm teiner selbst den Vorgan-
wenden, weil sS1e sich VOoO  — ihm religiöse Hr- gCnN Stellung un: machte ausdrücklich

erhoffen. Fur Ss1e veranstaltete klar, dass der VO  . ihm erwuünschte KT-
Steiner Theologenkurse, denen Rittel- kenntnisweg 11ULI der der Anthroposophie

seın kann. jJele Mitglieder der Anthropo-
IL  S kann. SO omMm zeitwelise KOn-
V' krankheitsbedingt N1IC teilneh-

sophischen Gesellschait empfanden die
kurrenzaktivitäten des Irıumviırates Rıt- Christengemeinschaft dagegen als einen
elimevYver, eyer (der sich T'SE 1m Septem- Kultus, der dem anthroposophischen HT-
ber O27 gleichsam In allerletzter Mınu- kenntnisweg gleichzusetzen VWAäl.
TE muıt einem Abschiedsbrie Steiner Allerdings cheint Steiner Je nach An-
zurückzieht) un Emuil Bock einerseılts rage uch andere Auskünfte gegeben
un dem ehemaligen evangelischen Piar- en (vgl 195) Seine Aussagen üuhrten
LT ermann Heisler andererseits, der einer tarken Erschütterung der Prie-
Urc Steiner ermutigt, Iinanzielle ıttel sterschafit und sicher uch Rittelmeyvers
TUr Gemeindegründungen gesammelt hat (vgl 1961 Das Konkurrenzverhältnis
un miıt anderen Theologen 1U VO  - Stel- zwischen Anthroposophischer Gesell-
Her inspirlerte, ber unabhängige Ge- schaft un Christengemeinde Waäal ZU
meinden gründen wollte (vgl 157} Rıt- USCTUC gekommen Steiner mıiıt
telmeyer bremste diese Aktivitäten, weil seinem Vortrag klar gemacht, dals selbst
ihm tarker einer gründlichen pırıtu- gewillt WäAäl, NIuhrer der ewegung
ellen Fundierung der Geme1lin- seın un! bleiben. Rittelmeyer mu ßte ıIn
schaft gelegen WAarT. Steiner „hatte offen- den folgenden Jahren davon acht Jahre,
sichtlich VECISCSSCH, dass mıit Rittel- In denen ZU Vorstand der Anthropo-
V  / eyver und Bock inge vereinbart sophischen Gesellschaft gehörte, immer
hatte, die mıiıt den Heislerschen Aktivitä- wieder zwischen beiden Gemeinschalften
en N1IC hne welteres In Einklang vermitteln.
bringen AL ja ihnen gänzlich ZUWI- Zu diesen roblemen kam 1923 noch
derliefen“ 45 ıne direkte Auseinandersetzung ZWI1-

Das letzte Kapitel „Verwirklichung“ be- schen Rittelmeyer und Steiner. Nachdem
schreibt Rittelmeyvers Wirken 1mM Rahmen 1mM Oktober 1922 ıne „Konferenz nıcht-
der Anthroposophischen Gesellschaft un anthroposophischer Kenner der Anthro-
der Christengemeinschaft bis seinem posophie“, un: ihnen zahlreiche Theo-
Tod 1938 Dıieses letzte Lebenskapitel Rıt- logen (Karl Holl, Paul Tillich, Hans Lelse-
telmeyers 1st interessanter als gang die Anthroposophie einmutig als
VOoO  e der protestantischen Kirchenge- diabolisch verurteilt hatte, veröffentlichte
schichtsschreibung me1lst nicht mehr be- die In Stuttgart erscheinende Zeitschrift
achtet wurde. Am September 1922 „Anthroposophie“ die Thesen der „nicht-
vollzog Rittelmeyer als erstier Priıester der anthroposophischen Kenner“, und rTIied-
Christengemeinschaft die „Menschen- rich Rittelmeyver SeiIzte sich In gewohnt
weihehandlung“ un begründete amı aut Dialog un Ausgleich bedachter Weise
die Gemeinschaft Am Jag danach SPCI1L- amı auseinander. Steiner dagegen VWal
dete mehreren Mitarbeitern das Sakra- erbost, dalß INa  e der Gegenseite über-
ment der Priesterweihe (vgl 183) Der haupt dieses Forum geboten hatte und der
VO.  } Rudolf teiner entworlifene Text der Orstan!ı der Anthroposophischen Gesell-

Rittel- schaft chloss sich seinen VorwürlienMenschenweihehandlung WarTr
V schon UV'! zugänglich. Dieser (vgl. 206-—-208). WwWar kam NIC. ZUuU O1-
Text War der TUN! tur Rittelmeyvers HKnt- fenen TUC mıiıt Steiner, ber auf der
scheidung, seiner Kirche endgültig den Weihnachtstagung desselben Jahres fehl-
Rücken kehren (vgl 1661 uch au- te Rittelmever (vgl. 209) Diese Auseinan-
erlich schlägt sich der Umbruch nieder: dersetzung 1st 1ın Rittelmeyers Darstellung
Rıttelmeyver e1ing mıt seiner Familie nach seiner Lebensbegegnung mıiıt Rudol{f Stel-
Stuttgart, das ZU. Zentrum der Christen- TeTr (Stuttgart Auflage 1983153 L1UrTr
geme1linschaft wird. Von hier aus nehmen sehr verhalten dargestellt. Das Verhältnis
uch andere anthroposophische nıtlatl- cheint sich bDber schnell wieder eNISpaNnNt
VE  a} ihren Anfang (Gründung der ersten en 1925 wurde Rittelmever A
Waldorfschule 1919 In Stuttgart). Zu 1N- Oberhaupt der Christengemeinschaft e1In-
haltlichen Schwierigkeiten kam CS, als gesetzt, EL Erzoberlenker erhoben
sıch die ewegung der Christengemein- uch für dieses Ritual der Christenge-
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meinschafit entwart Rudaol{f teiner den erdJjaev, Nikola] Wahrheıit un Offenba-
malsgeblichen JEXT, den nach eigener FUNGd. Prolegomena einer Krıitik der
Aussage unmittelbar aus der geistigen fenbarung VOoO  - Nıkolair Berdjajew. Aus

dem Englischen unter HinzuziehungWelt empfangen (vgl KUurz da-
des russischen Jlextes übersetzt und miıtnach, Marz 19295, stirbt teliner.

In der Zeıt des herautfziehenden atılo0- einer Einleitung versehen VO  - AUS
nalsozialismus bemühte sich Rittelmever und ertraude Bambauer, Waltrop
unermüdlich, eın Verbot der Christenge- (Spenner 1998, 346 S KT ISBN D
meinschaflit verhindern. Weiterhin be- - J.
währte sich als Apologet der nthropo-
sophie un! der Christengemeinschaft; die Langst ware die Herausgabe VO.  - Berd-
politischen Ereignisse schienen ih: wenig JaJews päatwer. „Wahrheit un: Olfenba-

interessieren, solange S1e nicht seın rung“ Lallıg SCWESCH. Das sonstige spatere
Lebenswerk gefährdeten. Am 23. Marz Hauptwerk Wal Anfang der [ünfziger
1938 stirbt Friedrich Rittelmeyer In Ham- Te 1m Holle Verlag Darmstadt/Geni In
burg Deutsch erschienen: „Das Ich un: die Welt

Ich habe VOTL allem VOoO  - der Lektüre des der Objekte“ 1951, „Das Reich des Geistes
etzten Kapitels profitiert, das das en un das Reich des GCa€esar“ 1952, elDster-

kenntnis“ 1953 „Von des MenschenRitte.  eyers nach seinem Bruch mıiıt der
evangelischen Kirche beschreibt Mir Knechtschaft un: reiheit  44 1954 Umso
schien jedoch gelegentlic zweifelhaft, ob verdienstvoller 1st die Inıtlative VO  . aus
Rittelmeyer diese Zeit tfatsac  IC als AMVer: und Gertraude Bambauer, sich der ber-
wirklichung“ ansah, betrachtet {I11all seine SeETIZUNg VO  — ®  ahrheı und Offenbarung“

widmen. ank ihrer Gemeinschaftsar-materiell schwierige Lage un! die zahlrei-
hen Kontflikte mıiıt den Mitgliedern der beit liegt das religionsphilosophische Re-
Anthroposophischen Gesellschafit DIie sUume e Berdjajews nunmehr VO  < Dazu
Auseinandersetzung mıiıt teiner 111US$S5 ihn mMuUu. miıt einer gewissen Zwangsläufig-
erheblich verunsichert en Überhaupt keit ein MW' gewählt werden. Denn
wird die Steiners In der Darstellung als Vorlage diente zunächst die ZUerst CI -
iın den Hintergrund gestellt. Ich sehe CI - schlenene englische Ausgabe „Truth an
heblich mehr Ein{luss, als ıIn TS HarTr- revelation“, London 1952 Eıne parallel-
stellung ZU Ausdruck kommt. aufende russische Inıtlatıve gab dann die

Gelegentlich haben mich die anthropo- Gelegenheit ZU Kollationieren mıt der
sophischen Einsprengsel innerhalb der Ursprungsfassung. „Hilfreich WarTr beson-
Biographie gestort, WE Wehr 1mM An- ders, dafs der bisher noch nicht vorliegen-
fangskapitel über iıne Tagebucheintra- de russische Originaltext VO  ; ahrheı
SUuI1$ des Einundzwanzigjährigen folgen- un Offenbarung  444 ISTINA O-
dermalßen urteilt: WENJDE „gerade noch rechtzeitig 1mM

P  atze wW1e diese zeigen auch, dals der Jahre 1996140  Literarische Berichte und Anzeigen  meinschaft entwarf Rudolf Steiner den  Berdjaev, Nikolaj A. — Wahrheit und Offenba-  maßgeblichen Text, den er nach eigener  rung: Prolegomena zu einer Kritik der Of-  Aussage unmittelbar aus der geistigen  fenbarung / von Nikolai Berdjajew. Aus  dem Englischen unter Hinzuziehung  Welt empfangen hatte (vgl. 213). Kurz da-  des russischen Textes übersetzt und mit  nach, am 30. März 1925, stirbt Steiner.  In der Zeit des heraufziehenden Natio-  einer Einleitung versehen von Klaus  nalsozialismus bemühte sich Rittelmeyer  und KGertraude  Bambauer,  Waltrop  unermüdlich, ein Verbot der Christenge-  (Spenner) 1998, 346 S., kt., ISBN 3-  meinschaft zu verhindern. Weiterhin be-  9277480157  währte er sich als Apologet der Anthropo-  sophie und der Christengemeinschaft; die  Längst wäre die Herausgabe von Berd-  politischen Ereignisse schienen ihn wenig  jajews Spätwerk „Wahrheit und Offenba-  zu interessieren, solange sie nicht sein  rung“ fällig gewesen. Das sonstige spätere  Lebenswerk gefährdeten. Am 23. März  Hauptwerk war zu Anfang der fünfziger  1938 stirbt Friedrich Rittelmeyer in Ham-  Jahre im Holle Verlag Darmstadt/Genf in  burg.  Deutsch erschienen: „Das Ich und die Welt  Ich habe vor allem von der Lektüre des  der Objekte“ 1951, „Das Reich des Geistes  letzten Kapitels profitiert, das das Leben  und das Reich des Caesar“ 1952, „Selbster-  kenntnis“  19535  „Von des Menschen  Rittelmeyers nach seinem Bruch mit der  evangelischen Kirche beschreibt. Mir  Knechtschaft und Freiheit“ 1954. Umso  schien jedoch gelegentlich zweifelhaft, ob  verdienstvoller ist die Initiative von Klaus  Rittelmeyer diese Zeit tatsächlich als „Ver-  und Gertraude Bambauer, sich der Über-  wirklichung“ ansah, betrachtet man seine  setzung von „Wahrheit und Offenbarung“  zu widmen. Dank ihrer Gemeinschaftsar-  materiell schwierige Lage und die zahlrei-  chen Konflikte mit den Mitgliedern der  beit liegt das religionsphilosophische Re-  Anthroposophischen Gesellschaft.  Die  sümee Berdjajews nunmehr vor. Dazu  Auseinandersetzung mit Steiner muss ihn  mußte - mit einer gewissen Zwangsläufig-  erheblich verunsichert haben. Überhaupt  keit - ein Umweg gewählt werden. Denn  wird die Rolle Steiners in der Darstellung  als Vorlage diente zunächst die zuerst er-  in den Hintergrund gestellt. Ich sehe er-  schienene englische Ausgabe „Truth and  heblich mehr Einfluss, als in Wehrs Dar-  revelation“, London 1952. Eine parallel-  stellung zum Ausdruck kommt.  laufende russische Initiative gab dann die  Gelegentlich haben mich die anthropo-  Gelegenheit zum Kollationieren mit der  sophischen Einsprengsel innerhalb der  Ursprungsfassung. „Hilfreich war beson-  Biographie gestört, so wenn Wehr im An-  ders, daß der bisher noch nicht vorliegen-  fangskapitel über eine Tagebucheintra-  de russische Originaltext von ‚Wahrheit  gung des Einundzwanzigjährigen folgen-  und Offenbarung‘“ — ISTINA I OTKRO-  dermaßen urteilt:  WENWE - „gerade noch rechtzeitig im  „Sätze wie dieseieigen auch, daß der  Jahre 1996 .. in St. Petersburg erschien  Protokollant solcher Gedanken noch ei-  und deshalb für manche Korrekturen der  Übersetzung und für die Beseitigung  nen langen Weg vor sich hat, bis er das  sprachlicher Unklarheiten des englischen  Geschenk der menschlichen Inkarna-  Textes von der Mitherausgeberin genutzt  tion, nicht weniger das Geschenk der  Menschwerdung Christi in seiner Tiefe  werden konnte“ (Vorwort). So steht nur  noch die deutsche Ausgabe von Berdja-  und Fülle als ein Mysterium erfassen  jews „Versuch einer eschatologischen Me-  mag!“ (17)  taphysik“ aus (Russische Ausgabe Paris  1947). Wie sich dem Begleittext entneh-  Nicht nachvollziehbar war mir auch die  Aussage, die „okkulte Neigung und Bega-  men lässt, sind Klaus und Gertraude Bam-  bung beider Eltern“ (22) habe Rittelmeyer  bauer inzwischen auch mit diesem Über-  für die anthroposophische Geisteswissen-  tragungswerk befasst (27; 112).  Die Bambauers haben nicht nur Berdja-  schaft prädestiniert.  jews Schrift übersetzt, sondern in Gestalt  Diese Deutungen durchziehen das ge-  samte Buch. Meine anfangs an die Lektü-  des umfangreichen Einführungsteils (1-  re gestellte Frage, warum Rittelmeyer sich  158) ein zusätzliches Buch geschaffen.  für das umfassende Sinnsystem der An-  Hinzu kommt eine ausführliche Kom-  mentierung von Berdjajews Text. Auf die-  throposophie entschieden hat, blieb un-  se Weise ist das Musterbeispiel einer kom-  beantwortet.  Siegen  Ute Gause  plexen instruktiven Edition entstanden.  Der Einführung geht fundierend „eine  Chronologie des Lebens von Nikolai Berd-  jajew“ voraus (1-15). Immer wieder  ZKG 112. Band 2001/1In 1: Petersburg erschien
Protokollan: solcher Gedanken noch e1-

un: deshalb für manche Korrekturen der
Übersetzung un: für die BeseitigungL1C  } langen Weg VOTLT sich Hat- bis das sprachlicher Unklarheiten des englischen€eschen: der menschlichen nNnkarna- Textes VO. der Mitherausgeberin genutztt10n, N1IC. weniger das eschen. der

Menschwerdung Christi In seiner Jleie werden konnte“ Vorwort S50 ste 11UI
noch die eutsche Ausgabe VOoO  — Berdja-und Fülle als eın Mysterium erfassen Jews „Versuch einer eschatologischen Me-

mag!* (4Z) taphysik“ aus (Russische Ausgabe Parıs
1947 Wie sich dem Begleittex entneh-ad nachvollziehbar WarTr mMI1r uch die

Aussage, die „okkulte Neigung uUun: Bega- 989138l ässt, SiNnd aus und Gertraude Bam-
bung beider Eltern 223 habe Rittelmeyer Dauer inzwıischen uch mıiıt diesem ber-
für die anthroposophische Geisteswıissen- tragungswerk befasst 12)

Die Bambauers haben NIC [1U[LI Berdja-schafit prädestiniert. Jews Schrift übersetzt, sondern 1n GestaltDiese eutungen durchziehen das CS
samıte Buch Meine anfangs die Lektü- des umfangreichen Einführungsteils (1—

gestellte Tage, Rittelmever sich 158) ein zusätzliches Buch geschaffen.
für das umfassende Sinnsystem der An- Hinzu kommt iıne ausführliche KOMmM-

mentierung VO  e} Berdjajews lext Auf die-throposophie enischıeden hat, blieb Weise ist das Musterbeispiel einer kom-beantwortet
Sıegen (Jte Gause plexen instruktiven Edition entstanden

Der Einführung geht fundierend „eine
Chronologie des Lebens VO  - Nikolai Berd-
Ja]ew VOTauUSs (1—-15) Immer wieder
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